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OTgemeine ^erftdjerttngê&ebmgmtgett
für bie îlbonnentcn^Hnfattberft^crung

§ 1. ®ie ©djtoeigerifdje UnfaiïberfidjerungS=@efeII=
fdjaft in SBintertljur (nadjftchenb ïurg „©efeUfdfaft"
genannt) berfidjert unter ben nadjftehenben Vebin»
gungen bte in ber ©ctjtoeig toohnenben Abonnenten
ber geitfdjrifi gegen lörperlidie Unfälle.

I. Sie Verfidjerung gilt jetoeilen für biejenige Sßer=

fon, bie in ber bom Verlag bem Abonnenten auSgu»
Ijänbigenben VerfidferungSbeftätigung genannt ift. gft
biefe Verfon berfjeiratet, fo ift itjr ©begatte ebenfalls
gu ben in § 5 borgefehenen (Summen berfidjert.

©dieibet bie in ber VerfidjerungSbeftätigung ge=
nannte Verfon bon ber Verficherung auS unb triirb
baS betreffenbe Abonnement mit Verficherung bon
feinem ©Ijegatten toeitergefüljrt, fo gilt lefjterer toei»

terljin als berfidjert.
II. Vidjt als berfidEjert gelten, auch toenn fie in ber

VerfidjerungSbeftätigung aufgeführt finb unb ber Ver»
fidjerungSbeitrag begatjlt fein follte:
a) ^Serfonen, bie gur Seit beS Unfalles baS 16. Alters»

jafjr nod) nicht boïïenbet unb foldje, bie baS 70. 211=

ierSjaljr gurüdgelegt haben.
gft ber VerficIjerungSbeitrag über baS bollenbete

70. AlterSjafjr f)inauS toeiter entridjtet toorben, fo
toerben auf Verlangen beS Abonnenten bie irrtüm»
lid) begaljlten VerfidjerungSbeiträge gurüderftattet.

b) Kit fdjtoeren ©ebreäjen behaftete SfSerfonen, näm»
lid) Taube, Vlinbe, hocbgïabig in ber ©eljïraft ge=

fdjtoädjte ober ftarï fdjtoerhörige Sßerfonen, ferner
©pilepiifdje, gang ober teiltoeife ©elähmte, ©eifteS»
Iranle, fd)on einmal bom ©djlagfluf; betroffene
unb Trunlfüdjtige.

Stritt ein foldEjer Suftanb erft nach Abfdjlufs beS

Abonnements ein, fo fällt bie Versicherung für bie
betreffenbe SfSerfon bon biefem Seitpunlt an 1)=
toeg.

§ 2. I. AIS Unfälle im ©inne biefer Verfidjerung
gelten Sörperbefdjäbigungen, bie ber Verfidjerte in»
nerljalb ber ©rengen Europas, in ober aufter feinem
beruf ober auf Steifen, burd) ein bon auffen plöfjlid)
auf ihn eintoirîenbeS, getoaltfameS ©reigniS unfrei»
toillig erleibet.

AIS Unfälle gelten aud): Verlegungen burdf) Vlih
ober eleïtrifcfje ©dfläge; ©rftiden ober ®örperbefd)ä»
bigung infolge unfreitoilligen ©inatmenS plö^lid) aus»
ftrömenber ©afe ober Sämpfe; Spangen ober 8^*
reifjungen bon KuSïeln infolge einer plöhlidjen unb
aufjerorbentlidjen Sraftleiftung; blutbergiftungen, fo»
fern fie burd) einen berfidjerten Unfall herborgerufen
finb; ferner Unfälle bei redjtmäfjiger berteibigung
ober Sîettung bon Sßerfonen ober ©adjen; Beim geuer»
toetjrbienft ober bei Erfüllung ber ©ienftpflid)t in
griebenSgeit in ber fdjtoeigerifäien Armee.

©ingefdjloffen finb aud) Unfälle beim Velofaljren,
Bei ber Venüfjung als Vaffagier bon Sraftfahrgeugen,
bie bem öffentlidjenVerlehr bienen (VoftautoS, öffent»
Iid)e TajiS), unb beim Blof; gelegentlichen Kitfahren
in fremben Automobilen (mit SluSnaljme jebod) ber
Unfälle bei SSett» unb TrainingSfahrien), ferner Un»
fälle bei bergtoanberungen, fotoeit ber Verfidjerie ge»
batinte 2Bege Benitfst ober baS abfeits bon foldjen Be»

gangene pfablofe ©elänbe aud) für Ungeübte leidjt Be»

gehbar ift.
II. Sticht als Unfälle gelten: ®ranlheii§3uftänbe

aber Art, aud) bie berufs», gnfeïtionS» unb ©eud)en»
Jranlheiten, Anftedungen unb Vergiftungen, Kalaria,
gelbeS gieber unb TpphuS, ohne Stüdfidft auf bie Ur»
fache; befcpäbigungen burd) Aufnahme bon ©peife
unb Tran!, Kebigin unb fdjäblichen ©toffen; ©inge«
toeibebrüdje (Zernien) aller Art unb SDarmberfdjlie»
fjungen, gleidjbiel toeldjen UrfprungS; epileptifihe,
©djtag» unb £>hnmad)tS»AnfäIIe unb babei eintretenbe

Verlegungen; bie golgen bon Strampfabern, aud) toenn
fie burd) Unfall berfdjlimmert toerben; Blutungen
aus inneren Organen ohne erlennbare äußere Ver»
le^ungen; ©rlältungen, Erfrieren, ©onnenftid), über»
haupt bie golgen bon Temperatureinflüffen; ipepen»
fdjuf; (ßumbago) unb gfd)iaS unb bie golgert fortge»
fester lörperlicher Anftrengung; operatibe Eingriffe
feber Art unb ihre golgen, toenn fie nicht burd) einen
berfidferten Unfall bebingt finb; bie golgen lebiglid)
pfpdjifdjer ©intoirlungen; enblidl SSerle^ungen, bie ber
SSerfidjerte im Suftanbe ber ©eifteS» ober SBetou^t»
feinSftörung (g i8. ®elirium, ©d)laftoanbel) ober im
Suftanbe offenbarer ®runlenheit erleibet.

§ 3. 33on ber Sterfidjerung finb auSgefdjloffen:
a) Unfälle Bei SBettlämpfen unb SBettfpielen, Stennen,

Beim Stingen unb ©chtoingen; gu^ballfpielen; ©Ii»,
fflobSleigh» unb ©leletonfaljren; SKotorrabfahren
(©elbftlenlen unb Kitfahren) ; Beim Automobilfah»
ren, fotoeit eS nicht unter § 2, giffer I, Abf. 3, fällt;
Bei S3enü(3ung bon gluggeugen, Suftfcpiffen ober
ungetoöhnlidjen Transportmitteln; bei feerg»,
gebirgS» unb ©letfdiertouren, bie nicht unter § 2,
8 if fer I, Abfah 3, fallen.

b) ©rtrinüungSiob bei SBootfaljrten, bie ber S3erfid)erie
ohne SSeifein einer anbern ertoachfenen ißerfon aus»
führt, ober beim Saben; es fei benn, bafe er nach=
toeislich bie gotge einer Unfallberlehung toar.

c) Sörperberlehungen, bie ber SSerficherte im auSlän»
bifdien Kilitärbienft, burch KriegSereigniffe, Bei
bürgerlichen Unruhen, Erbbeben ober SSergftürgen
erleibet.

d) Unfälle bei ber Teilnahme an Verbrechen ober Ver»
gehen (ober bem VerfucE) bagu), im ®uett, bei
©djlägereien, im Slaufhanbel ober bei §anblungen,
bie unter ben Vegriff beS SBagniffeS faften.

e) Unfälle in ©prengftoff», Vulbet» unb Tpnamit»
fabrilen unb bergleidien, fotoeit fie infolge einer
Ejplofion entftepen.

§ 4. VorauSfe^ung für bie ©ültigleit ber Verfidje»
rung ift, ba^ ber Abonnent ben Abonnementsbetrag
(einfchtieütid) VerfidjerungSbeitrag) für benjenigen
Seitraum, in bem fid) ber Unfall ereignete, unb gtoar
bor beffen Eintritt, entrichtet hat.

gür Veginn, UnterBruch unb Veenbigung ber Ver»
fidierung gelten im übrigen folgenbe nähere Veftim»
mungen:
a) ®ie Verficherung Beginnt nad) gtoeitoöchigem un»

unterbrochenem Veftanb beS Abonnements. AIS Ve=
ginn beS Abonnements gilt ber geüpunlt ber ©in»
löfung ber erften ABonnementSquittung bgto. beim
Voftabonnement ber erften Nachnahme.

b) ®ie Verficherung enbigt mit ber Abbeftellung ober
bem Unterbruch beS Abonnements,

SBirb eine Nachnahme nicht eingelöft, fo gilt baS
Abonnement als unterbrochen bom Koment ber
Stichteinlöfung an, früpeftenS aber bom Ablauf ber
Seit an, für bie baS Abonnement begatjlt toar.

SaS Abonnement Bgto. bie Verficherung Beginnt
in biefem gall erft toieber mit bem Seüpantt, in
bem fämtlidie rüdftänbigen Veträge Begaljlt toor»
ben finb.

e) gäbt ber Vertrag gtoifdien bem Vertag unb ber @e»

feüfdjafi aus irgenbtoetchen ©rünben baljin, fo ift
ber Verlag berpflidjtet, bie Aufhebung beS Vertra»
geS in brei aufeinanberfolgenben Vummern ber
Seitfchrift an augenfälliger ©telle Beïanntgugeben,
unter genauer Angabe beS Ablaufes beS Vertra»
geS. SBirb biefe Veröffentlichung burch öen Vertag
nicht borgenommen, fo ift bie ©efeüfchaft bercch»
tigt, biefe mit gleicher SBirïung gegenüber ben
Abonnenten im ©chtoeigerifdien ^anbelSamtSblatt
borgunehmen.

Allgemeine Versicherungsbedingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung

§ 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur (nachstehend kurz „Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-
gungen die in der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

I. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die in der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in Z ö vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von
seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer wei-
terhin als versichert.

II. Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der
Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
sicherungsbeitrag bezahlt sein sollte:
s.) Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-

jähr noch nicht vollendet und solche, die das 76. Al-
tersjahr zurückgelegt haben.

Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete
76. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lich bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet,

d) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, näm-
lich Taube, Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-
schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte, Geistes-
kranke, schon einmal vom Schlagflutz Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des
Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die
betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

Z 2. I. Als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem
Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich
auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

Als Unfälle gelten auch: Verletzungen durch Blitz
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körperbeschä-
digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
reißungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und
außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-
fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-
Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Velofahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichen Verkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der
Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-
fälle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte Wege benützt oder das abseits von solchen be-

gangene pfadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-
gehbar ist.

II. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände
aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-
krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
fache; Beschädigungen durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Einge-
Weidebrüche (Hernien) aller Art und Darmverschlie-
ßungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische,
Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende

Verletzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen, Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schuß (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
setzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der
Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt-
seinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

Z 3. Von der Versicherung sind ausgeschlossen:
à) Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,

beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren) ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter Z 2, Ziffer l, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-
gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter § 2,

Ziffer I, Absatz 3, fallen,
b) Ertrinkungstod bei Bootfahrten, die der Versicherte

ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-
führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-
weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

e) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
dischen Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei
bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

â) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
gehen (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei
Schlägereien, im Raufhandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen,

e) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
fabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer
Explosion entstehen.

Z 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiche-
rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Bestim-
nmngen:
s) Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem UN-

unterbrochenem Bestand des Abonnements. Als Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsquittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme,

b) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moment der
Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der
Zeit an, für die das Abonnement bezahlt war.

Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt
in diesem Fall erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt wor-
den sind.

o) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vertra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrift an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vertra-
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft bercch-
tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den
Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
vorzunehmen.



Sie Kerfidjerung erlifcft in- biefem galt für ben
eingelnen Abonnenten (unter KorBefalt ber Ke«
ftimmungert Betreffenb UnterBrucf ber Kerfidjerung
infolge nidft redtjtgeitiger Kegaflung beS Kerficfe»
rungSBeitrageS laut borftefenbem Abfajt b), mit
Ablauf beS geitraumeS, für ben er ben Kerfidje»
rungSBeitrag enttoeber fcfon Begafit fat, ober ge»
mäjj KefteUfcfein nodf entrichten muff, fotoeit eS fich

nidft ettoa um erft nadj Ablauf ber KünbigungSfrift
ferauSgegebene Abonnements fanbelt, für toeldje
bie ©efefifdjaft nicht haftet.

Sie ©efellfchaft tann bie nocf auSftefenben Ker»
fidferungSBeiträge für bie geit bom Safinfallen
beS Vertrages an bis gum ©rlöfdfen ber eingelnen
Kerfidjerungen bireît eingießen. @S fteft aber ben
Abonnenten frei, burdf einfadfe Kidjtgaflung eines
foldfen Beitrages bie Kerfidjerung mit fofortiger
SBirtung gur Auffebung gu bringen.

d) SÜBerben bie allgemeinen KerficferungSBebingungen
geänbert, fo ift ber Kerlag berpflichtet, bie Anbe»
rungen mit ifrem genauen SBortlaut in einer
Kummer ber geitfdjrift an augenfälliger ©teile gu
beröffentlicfen. Sie gu ltngunften beS Abonnenten
abgeänberten unb beröffentlidften KerfidferungS»
bebingungen toerben für biefen erft nadf Ablauf
beS geitraumeS berBinblicf, für ben er ben Ker»
fidferungSBeitrag enttoeber fdjon begafilt fat ober
gemäfj KefteUfdjein nocf entridften mu|.

e) Ser Abonnent ift berpflidjtet, allfällige Abrefjänbe«
rungen bem Kerlag unbergüglidj angugeigen unb
bem Kerlag babon Kenntnis gu geben, falls er eine
Kummer nidft erfalten fat.

§ 5. Sie KerfidferungSfummen betragen fro ber»
fieberte Kerfon:

gr. 1000.— im SobeSfall,
gr. 1000.— im QnbalibitätSfall.

§ 6. I, Sie SobeSfallentfdjäbigung toirb
gefdjulbet, toenn ber Unfall fofort ober binnen Qaf»
resfrift bom Unfalltage an ben Sob beS Kerficferten
ferbeigefüfri fai.

KegugSberedjtigt ift in erfter Sinie ber überlebenbe
©fegatte. Ipinterläfft ber Kerunfallte feinen ©fegat«
ten, fo fällt bie SobeSfaUentfcfäbigung feinen efelicfen
Kinbern unb beim geflen foldfer ben ©Itern, unb
falls audj foldje nicht borfanben finb, feinen ©efdjioi»
ftern gu, unter AuSfcflufj aller anbern £>interblie=
Benen.

2Ber ben Sob beS Kerfidferten burdf ein KerBredjen
ober Kergefen ferbeigefüfri fat, bertoirît gu ©unften
ber anbern KegugSberecftigten feinen Anfprucf.

II. Sie $nbaIibitäiSentfdjäbigungtoirb
gefdjulbet, toenn infolge beS Unfalles Jofort ober bin»
nen $afreSfrift bom Unfalltage an bie ArbeitSfäfig»
feit beS Kerficferten bleibenb böHig aufgefoben ober
bleibenb beeinträchtigt toirb. Kei ©anginbalibität be»

fteft bie ©ntfcfäbigung in ber bollen KerfidferungS»
fumme unb bei Seilinbalibität in einem nadj bem
©rabe ber $nbalibität aBgeftuften Seil babon. Sie
gaflung ber ÖnöalibitätSentfcfäbigung erfolgt, fobalb
bie bleibenbe $nbalibiiät unb beren ©rab enbgültig
feftgeftellt finb.

Ser Kerluft bgto. bie Kefcfäbigung eines bor bem
Unfall Bereits berfrüppelten, berftümmelten ober ge»
braudfSunfäfigen Körperteiles begrünbet feinen An»
fpruef auf ©ntfcfäbigung für bleibenbe Snbalibität.
3m übrigen fann Beim Keftefen foldfer anbertoeitiger
KörperBefdjäbigungen, bie buref ben Unfall berurfaefte
3nbalibiiät nicht föfer tajiert tnerben, als fie gu
tagieren toäre, toenn ber Unfall eine förperlicf intafte
Sßerfon Betroffen fätte.

Kann naef ©cflufg beS gietlberfafrenS ttodf nieft
ficher feftgeftellt toerben, ob unb in toelcfem SKafoe eine
Bleibenbe 3nbalibität gurücfBIeiBen toirb, fo fann bie
enbgültige fÇeftfteHung Bis auf föcfftenS ein $afr bom
ABfdflufj beS £eilberfafrenS an berfcfoBen toerben.

a) AIS gälte bon ©anginbalibität gelten
auSfcfliefjticf : Kerluft beiber Augen ober bottftänbige

Auffebung ifrer ©effraft, ber SSerluft ober bie boll-
ftänbige unfeilbare ©ebraucfSunfäfigfeit beiber
Arme ober §änbe, beiber Keine ober güfje, eines Ar«
meS ober einer §anb unb gugleicf eineS Seines ober
gufjeS, unfeilbare ©eifteSftörung, bie febe ©rtoerbs»
tätigfeit auSfdjliefjt.

b) Sei teiltoeifer 3nbalibität erfolgt bie
Kemeffung beS fgnbalibitätSgrabeS auf ©runb ärgi»
licfer ©utaeften, toobei bie folgenben ©runbfäjte ber»
Binblidj finb:

1. Sei gänglicfem Kerluft ober gänglidfer unfeilbarer
©ebraucfSunfäfigfeit nadfbegeidjneter Körperteile gel»
ten folgenbe fjnbalibitätSfäfe:

recftS IinfS
ein Arm ober eine §anb 60% 50%
ein Kein im £>üftgelenf 60%
ein Kein im DBerfcfenfel 50%
ein Kein im Unterfdjenïel ober ein gufe 40%
ein Auge 25%
©eför auf einem 0fr 10%
©eför auf beiben 0fren 60%
Säumen 20% 18%
geigefinger 12% 8%
Kîittelfinger 8% 6%
Kingfinger 6% 6%
Kleinfinger 6% 6%
©rofegefe 8%

gür unfeilbare Kerbenfranffeiten als golge eines
berfieferten Unfalles beträgt bie SSnbalibitätSentfcfä»
bigung föcfftenS 20%.

Kei gleicfgeitigem Kerluft mefrerer ©liebmagen
toirb ber gnbalibitätSgrab in ber Kegel buref Abbi»
tion ber ißrogentfäfse ermittelt.

Kei nur teiltoeifem Kerluft ober nur teiltoeifer
Auffebung ber ©eBraucfSfäfigfeit toirb ein entfpre»
efenber Seil ber borftefenb für ben Sotalberfuft feft»
gefeften Keträge bergütet.

©eringfügige fgnbalibitäten, bie mit toeniger als
fünf Kbogent eingufefäfen finb, trie g. K. Kerfteifung
eines gingergliebeS, Kerluft einer gefe, Kerluft bon
gäfnen ober bergleicfen, Berecftigen gu feiner @nt»
fdjäbigung.

2. $n ben borftefenb nicht genannten gäHen Blei«
Benber teiltoeifer Qnbalibität ift ber ^nbalibitätSgrab
naef ber bauernben unb unfeilBaren Keeinträcftigung
gu Beftimmen, toeldje naef ärgtlicfem ©utaeften bie
ArBeitSfäfigfeit beS Kerfidferten, unter Kerüdfidfti»
gung feiner KerufStätigfeit, burdf ben Unfall erfaf«
ren fat. Sie ©ntfcfäbigung Befteft in bem bem feft«
gefteÖten ^nbalibitätSgrab entfpreefenben Krosent-
fah ber für ben ©anginbalibitätSfaH berfidferten
©umme.

§ 7. 1. ÜBar ber Unfall nieft bie alleinige Urfacfe
beS SobeS ober ber Snöalibiiät, fonbern faBen fdfon
Beftefenbe KranffeitSguftänbe ober ©eBrecfen ober
fingugetretene Kranffeiten, bie nieft erft buref ben
Unfall ferborgerufen finb, mitgetoirft, fo toirb nur
ein berfältniSmäfgiger Seil ber ©ntfcfäbigung ge«
leiftet, entfpredfenb bem bom ärgtlidjen ©adjberftän»
bigen aBgufdfä^enben progentualen Anteil beS Un»
faïïeS.

2. 2îft ber Unfall auf groBe gafrläffigfeit beS Ker»
unfallten gurücfgufüfren, fo rebugieri fief bie @nt»
fdjäbigung auf bie §älfte berjenigen ©umme, bie fonft
gu gaflen getoefen toäre.

§ 8. ©in unb berfelBe Unfall Berechtigt immer nur
gu einer ber in § 5 genannten ©ntfcfäbigungen, ent»
toeber berjenigen für Sob ober berjenigen für
bität; beSgleidfen mirb für einen unb benfelBen Un»
faK bie ©ntfcfäbigung nur einmal getoäfrt, gleicfbiel
ob bie berunglüdte $erfon burdf ein ober mefrere
Abonnements ber geitfdfrift „Am fäuSIicfen §erb"
berfidjert mar.

SBerben öon einem unb bemfelBen unter bie Ker«
fidjerung fallenben Unfallereignis mefrere burdf biefe

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den
einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Versiche-
rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz b), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Versiche-
rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
maß Bestellschein noch entrichten muß, soweit es sich

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche
die Gesellschaft nicht haftet.

Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-
sicherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den
Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines
solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen.

<Z) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-
rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
stcherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder
gemäß Bestellschein noch entrichten muß.

e) Der Abonnent ist verpflichtet, allfällige Adreßande-
rungen dem Verlag unverzüglich anzuzeigen und
dem Verlag davon Kenntnis zu geben, falls er eine
Nummer nicht erhalten hat.

Z 5. Die Versicherungssummen betragen pro ver-
sicherte Person:

Fr. 10M.— im Todesfall,
Fr. 10M.— im Jnvaliditätsfall.

Z 6. I. Die Todesfallentschädigung wird
geschuldet, wenn der Unfall sofort oder binnen Iah-
resfrist vom Unfalltage an den Tod des Versicherten
herbeigeführt hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der überlebende
Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen Ehegat-
ten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen ehelichen
Kindern und beim Fehlen solcher den Eltern, und
falls auch solche nicht vorhanden sind, seinen Geschwi-
stern zu, unter Ausschluß aller andern Hinterblie-
benen.

Wer den Tod des Versicherten durch ein Verbrechen
oder Vergehen herbeigeführt hat, verwirkt zu Gunsten
der andern Bezugsberechtigten seinen Anspruch.

II. Die Jnvaliditätsentschädigung wird
geschuldet, wenn infolge des Unfalles sofort oder bin-
nen Jahresfrist vom Unfalltage an die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten bleibend völlig aufgehoben oder
bleibend beeinträchtigt wird. Bei Ganzinvalidität be-
steht die Entschädigung in der vollen Versicherungs-
summe und bei Teilinvalidität in einem nach deni
Grade der Invalidität abgestuften Teil davon. Die
Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt, sobald
die bleibende Invalidität und deren Grad endgültig
festgestellt sind.

Der Verlust bzw. die Beschädigung eines vor dem
Unfall bereits verkrüppelten, verstümmelten oder ge-
brauchsunfähigen Körperteiles begründet keinen An-
spruch auf Entschädigung für bleibende Invalidität.
Im übrigen kann beim Bestehen solcher anderweitiger
Körperbeschädigungen, die durch den Unfall verursachte
Invalidität nicht höher taxiert werden, als sie zu
taxieren wäre, wenn der Unfall eine körperlich intakte
Person betroffen hätte.

Kann nach Schluß des Heilverfahrens noch nicht
sicher festgestellt werden, ob und in welchem Maße eine
bleibende Invalidität zurückbleiben wird, so kann die
endgültige Feststellung bis auf höchstens ein Jahr vom
Abschluß des Heilverfahrens an verschoben werden.

à) Als Fälle von Ganzinvalidität gelten
ausschließlich: Verlust beider Augen oder vollständige

Aufhebung ihrer Sehkraft, der Verlust oder die voll-
ständige unheilbare Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme oder Hände, beider Beine oder Füße, eines Ar-
mes oder einer Hand und zugleich eines Beines oder
Fußes, unheilbare Geistesstörung, die jede Erwerbs-
tätigkeit ausschließt.

b) Bei teilweiser Invalidität erfolgt die
Bemessung des Jnvaliditätsgrades auf Grund ärzt-
sicher Gutachten, wobei die folgenden Grundsätze ver-
kindlich sind:

1. Bei gänzlichem Verlust oder gänzlicher unheilbarer
Gebrauchsunfähigkeit nachbezeichneter Körperteile gel-
ten folgende Jnvaliditätssätze:

rechts links
ein Arm oder eine Hand 60 A MA
ein Bein im Hüftgelenk MA
ein Bein im Oberschenkel 60 A
ein Bein im Unterschenkel oder ein Fuß 4VA
ein Auge 2SA
Gehör auf einem Ohr 10A
Gehör auf beiden Ohren 60 A
Daumen 20 A 18 A
Zeigefinger 12 A 8 A
Mittelfinger 3A 6A
Ringfinger 6A 6A
Kleinfinger 6A 6A
Großzehe 3 A

Für unheilbare Nervenkrankheiten als Folge eines
versicherten Unfalles beträgt die Jnvaliditätsentschä-
digung höchstens 20 A.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmaßen
wird der Jnvaliditätsgrad in der Regel durch Addi-
tion der Prozentsätze ermittelt.

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit wird ein entspre-
chender Teil der vorstehend für den Totalverlust fest-
gesetzten Beträge vergütet.

Geringfügige Invaliditäten, die mit weniger als
fünf Prozent einzuschätzen sind, wie z. B. Versteifung
eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe, Verlust von
Zähnen oder dergleichen, berechtigen zu keiner Ent-
schädigung.

2. In den vorstehend nicht genannten Fällen blei-
bender teilweiser Invalidität ist der Jnvaliditätsgrad
nach der dauernden und unheilbaren Beeinträchtigung
zu bestimmen, welche nach ärztlichem Gutachten die
Arbeitsfähigkeit des Versicherten, unter Berücksichti-
gung seiner Berufstätigkeit, durch den Unfall ersah-
ren hat. Die Entschädigung besteht in dem dem fest-
gestellten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozent-
satz der für den Ganzinvaliditätsfall versicherten
Summe.

Z 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon
bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den
Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-
salles.

2. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die sonst
zu zahlen gewesen wäre.

Z 3. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur
zu einer der in Z ö genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität; desgleichen wird für einen und denselben Un-
fall die Entschädigung nur einmal gewährt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
versichert war.

Werden von einem und demselben unter die Ver-
sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese



geitfdjrift berfidferte IfSerfouen Betroffen, fo Befifircmït
fid) bie ©ectung ber ©efeKfdjaft auf gt. 10,000.—.
Beidjt biefe Sutnme gu ben normalen ©ntfcbäbigun»
gen nidjt auS, fo merbert alle ©ntfdbäbigungen gletdj»
mäfftg IjeraBgefe^t.

§ 9. 1. Stritt infolge eines Unfalles ber St o b beS

Berfidberten ein, fo ift ber ©irettion ber ©efeiïfdjaft in
SBiniertljur (©elegrammabreffe: Unfall SBinterttjur)
fofort telegrapïjif^, febenfaUS aber fo redbtgeitig
Kenntnis gu geben (unb gmar audj bann, iuenn ber
betreffenbe Unfall bereits angemelbet toorben ift),
baf; eS ber ©efellfdfaft möglid) ift, eine ärgtlic£)e Un»

terfudjung ober bie ©ettion anguorbnen.
©ie Slngeljörigen finb auf Verlangen ber ©efelt»

fc^aft berpflidEjtet, bie ©ettion ber Seiche gu bemit»

ligen.
2. Unfälle, bie eine bleibenbe $nbalibität gur golge

Ijaben tonnen, finb innerhalb fed^§ SBodjen bom Unfall
an ber oben genannten Bîetbefteïïe fdjriftlidb angumel»
ben unter Beifügung:
a) eines ärgilicfien QeugniffeS über bie Berlefjung

unb mafirtieitSgetreuer, genauer Stngaben über ben
Unfaïïïjergang;

b) ber BerfidferungSbeftätigung;
c) ber StbonnementSquittung für bie Iaufenbe Qeit.

§ 10. iftad) bem Unfall ift fobalb als möglid) auf
Soften beS Berfidberten bgm. ber SInfprucbSberedbtig»
ten, ein patentierter Strgt beigugie^en unb für bie
SBieberljerfteUung beS Berfidberten audj fonft gehörig
©orge gu tragen.

©er Berfidjerte bgto. feine Stngebörigen finb ber»
pflidbitet, bem Beauftragten ber ©efeKfdjaft ben Qu»
tritt gum Sterletten gu geftatten unb bem BertrauenS»
argte ber ©efeKfdjaft beffen Unterfudjung gu ermög»
liefen. ©er Berfidberte ermächtigt gum borauS alle
trgte, meldje iljn toegen beS Unfalles ober megen an»
berer Unfälle ober ©rîrantungen befymbeli fjaben,
gur ©rteilung feber bon ber ©efeKfdjaft gemünfdjten
StuStunft.

©er Berfidjerte bgto. bie StnfprudjSberedjtigten finb
ferner berpflidjtet, ber ©efeKfdjaft auf iljr Verlangen
nad) beftent SBiffen unb Sonnen jebe bon iïjr ge=

miinfdjte StuStunft über bie näheren Umftänbe beS

Unfalles unb feine golgen, ben £>eilung3berlauf, ober
über anfällige frühere Unfälle ober ©rîrantungen beS

Berfidjerten gu erteilen, fotoie ifir bie gur geftfteKung
ber ©ntfdbäbigungSpflii^t erforberlidjen Belege (ärgt»
liebe Qeugniffe ufm.) eingureidben. ©ie ©efeKfdjaft
tann unter SInbroIjung ber Säumnisfolgen ben Ber»
fieberten bgm. bie StnfprucEiSberedbtigten aufforbern,
innert einer beftimmten grift bie berlangten Stngaben
gu madben unb bie nottoenbigen Belege eingureidben.

©ie Soften für bie Strgtgeugniffe über ben Unfall
unb beffen golgen geben gu Saften beS Berfidjerten
bgm. ber StnfprudbSberedbtigten ; bie ©efellfcijaft ift
berechtigt, biefe Soften an ben auSftellenben SIrgt
ober eine bon ibm begeidjnete ©teile birett gu begab*
ten unb ben begüglidben Betrag bon ber ©ntfdbäbigung
in Slbgug gu bringen. ©ie Soften ber bon ber ©efell»
fdjaft berantafjien bertrauenSärgtlidjen Unterfudbun»
gen unb ©utadjten merben bon i|r felbft getragen.

§ 11. galfcbe Slngaben in ber UnfaHangeige ober
in ben meiteren Sbîitteilungen über ben Unfall, fo*
toie bie Berietung einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor»
gefebenen Obliegenheiten buret) ben Berfidberten ober
feine SJtedbtSnadjfoIger gietjen ben Berluft ber ©nt=
jdjäbigungSanfprüdje nadb fid), fofem nidbt bie Ber»
letung ben Umftänben nadb als eine unberfdjulbete
angufetjen ift.

©ine ohne Berfdjulben erfolgte Berietung tann fo»

fort nad) ffiegfaïï beS ÇinberniffeS nadjgeljolt merben.
§ 12. gür etloaige ©treitigteiten aus biefer Ber»

fidjerung anertennt bie ©efeKfdjaft ben ©eridjtsftanb
ibreS ©iteS in SBiniertljur, fomie benjenigen beS

fdjmeigerifdjen SBoljnorieS beS Berfidberten ober Sin»

fbrudbSberedjtigten.
§ 13. gm übrigen gelten für biefe Berfidjerung bie

einfdjlägigen Beftimmungen beS BunbeSgefeteS über
ben BerfidjerungSbertrag bom 2. SIpril 1908.

20ritjnadjtni am tjäuaüdjw %fr&!

H. Pfeiffer
Spenglerei

Zürich 1
Spiegelgasse 13 - Telephon 42.764

Ausführung sämtlicher ins Fach

einschlagenden Arbeiten

Feuerlöschapparate
und Laternen

Als Festgeschenk ein

Kochlehrbiich
der Haushaltungsschule Zürich

II. Auflage
durchgesehen und ergänzt, mit schwarzen und farbigen
Illustrationen. Preis Fr. 12.—. Versand per Nachnahme

durch den Verlag

Haushaltungsschule Zeltweg 21a, Ziiricli 7

Christian Steinbaeh
Zürich

Zoologisches Präparatorium
Sihlstr. 65, Telephon 56.378

Präparieren sämtlicher Tiere und Vögel nach dermoplastischem Ver-

fahren. Erstklassige naturgetreue Arbeit. Präparieren und aufsetzen

von Geweihen und Gehörnern. Anfertigung von Geweihlampen nach

eigenen Entwürfen. Gerberei und Fellteppichfabrikation. Anfertigung
von Pelzwaren. Billigste Preisberechnung. Beste Referenzen zu

Diensten. Lieferant sämtlicher Lehrmittel für Schulen aller Klassen.

Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 19,999.—.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädigun-
gen nicht aus, so werden alle Entschädigungen gleich-
mäßig herabgesetzt.

Z 9. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des

Versicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der
betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
daß es der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-
schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewil-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
a) eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den
Unfallhergang;

b) der Versicherungsbestätigung;
e) der Abonnementsquittung für die laufende Zeit.

H 19. Nach dem Unfall ist sobald als möglich auf
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die
Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver-
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Ärzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-
derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,
zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten sind
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge-
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über abfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des
Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (ärzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Arztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten; die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
len und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlaßten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

§ 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-

wie die Verletzung einer der in den ZZ 9 und 19 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder
seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
fchädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
letzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-

fort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden.
ß 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver-

sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen des
schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
fpruchsberechtigten.

ß 13. Im übrigen gelten für diese Versicherung die
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1993.

Weihnachten am häuslichen Herd!
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HauâalttinKssàirle XelIveZ 21», /ürieti 7

^ooloZisvties l'räpsratorium
Sililstr. 65, Vetepl»«»» 36.87L

präparieren aämtliobsr Hers unci Vögel nsob öermopiaatiaobsm Ver-

fabrsn. Sratklaaaige naturgetreue Arbeit, präparieren unö sukaetisn

von Ksweibsn unö Kebörnern. Anfertigung von Lsweiblampsn naob

eigenen Sntwiirfen. Lsrberei unci pellteppiobfabrikation. Anfertigung
von pekwaren. Slliigats preiadersobnung. Seats Setorenien iu
oienaien. Lieferant aämtliober t.sbrmittel fllr 8obuien aller lilsaaen.
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